
DELMENHORST (UTE). Beim Bau einer
neuen Bundesstraße 212 wäre die südliche
der unterschiedlichen Trassenvarianten am
ehesten mit dem Naturschutz vereinbar. Zu
diesem Schluss kommt ein neues Gutachten
im Auftrag der niedersächsischen Landesbe-
hörde für Straßenbau und Verkehr und der
Bremer Gesellschaft für Projektmanage-
ment im Verkehrswegebau (GPV).

Darin stellt die Planungsgruppe Grün aus
Bremen fest, dass die sogenannte Boxenlauf-
stalltrasse „zwingend weiterzuverfolgen“
sei. Ausschlaggebend für diese Einschät-
zung sind die erwarteten Auswirkungen auf
das EU-Vogelschutzgebiet Niedervieland.
Delmenhorst und Ganderkesee lehnen die
Südtrasse kategorisch ab. Sie favorisieren
die Nordvariante, die sich weniger auf dörfli-
che Strukturen auswirken soll.

AURICH (DPA). Dutzende Mitarbeiter des
Windenergieanlagenbauers Enercon aus
Aurich sollen jahrelang und in großem Stil
Kupfer von den Baustellen ihres Arbeitge-
bers gestohlen haben. Das teure Edelmetall
hätten sie teilweise noch vor Ort zu Geld ge-
macht, teilten Polizei und Staatsanwalt-
schaft Aurich gestern mit. Ermittelt werde
seit Oktober vergangenen Jahres gegen 60
Angestellte. „Anzeige erstattet hat das Un-
ternehmen selber“, sagte eine Polizeispre-
cherin.

Bisher liege der geschätzte Schaden bei
200000 Euro, er liege aber vermutlich noch
„weitaus höher“, teilten die Behörden wei-
ter mit. Die Verdächtigen hätten die Kupfer-
reste beim Aufbau von Windkraftanlagen
„illegal abgezweigt“ und sie an umliegende
Schrotthändler oder sogar noch an Ort und
Stelle verkauft.

LOHHEIDE (DPA). Acht niederländische Sol-
daten sind gestern mit ihrem Panzer auf
dem Nato-Truppenübungsplatz Bergen ver-
unglückt. Sie stürzten in ihrem 20 Tonnen
schweren Kettenfahrzeug eine zweieinhalb
Meter tiefe Böschung zum Fluss Meiße hin-
ab. Dabei habe sich der Panzer gedreht und
sei rücklings mit den drei geöffneten Luken
auf einem Brückenfundament liegengeblie-
ben, so dass kein Wasser eindringen
konnte, sagte ein Polizeisprecher. Bei einer
Landung im Fluss wären die Soldaten mit ho-
her Wahrscheinlichkeit ertrunken.

Bei dem Unfall wurden zwei Soldaten
schwer und zwei leicht verletzt. Vier der
Männer einer Einheit aus dem niederländi-
schen Ermelo erlitten einen Schock. Die Feu-
erwehr musste wegen ausgelaufenen Kraft-
stoffs Ölsperren in der Meiße legen.

Von unserem Korrespondenten
Peter Mlodoch

HANNOVER. Bauern, Jäger, Fischer und In-
dustrie sollen in Niedersachsen für Arten-
vielfalt sorgen. „Wir brauchen die Natur-
nutzer, sonst funktioniert das nicht“, sagte
Umweltminister Hans-Heinrich Sander
(FDP) gestern in Hannover.

Anlässlich der Bonner Artenschutzkonfe-
renz stellte Sander für Niedersachsen eine
aktualisierte „Rote Liste“ gefährdeter Tier-
und Pflanzenarten vor. Danach sind von 226
heimischen Vogelarten 100 ausgestorben,
vom Aussterben akut bedroht oder gefähr-
det. Im Vergleich zu der Bestandsaufnahme
2002 sind 25 Arten – zum Beispiel die Zwerg-
seeschwalbe – seltener geworden, im glie-
chen Zeitraum haben sich 42 Arten wie
Schwarzkopfmöwe, Sperlingskauz oder
Schwarzkehlchen wieder erholt.

Gleichsam in letzter Minute konnte der
Südliche Goldregenpfeifer vor dem endgül-
tigen Aus gerettet werden. Acht Paare brü-
ten wieder in den emsländischen Mooren,
ein weiteres Paar wurde inzwischen auch im
Kreis Rotenburg gesichtet. Ein Erfolg, der
laut Ministerium ohne die Torfindustrie
nicht möglich gewesen wäre. „Die Abbau-

pütte ist das Nest“, erklärte Artenschutzex-
perte Gerd-Michael Heinze. „Wir sind ge-
zielt auf die Betriebsmeister zugegangen.“
Jetzt werden die Nistplätze bewacht, um
Füchse von den Küken fernzuhalten. „Dafür
brauchen wir auch die Jäger als Naturschüt-
zer“, meinte Sander. 170000 Euro lässt sich
das Land diese Schutzmaßnah-
men kosten – für den Minister
eine „erträgliche“ Ausgabe.
„Schließlich hat Niedersachsen
eine weltweite Verantwortung
für den Goldregenpfeifer.“

Geld fließt auch in Birkhuhn-
Projekte in der Lüneburger
Heide. Hier ziehen Sander zu-
folge die Grundeigentümer, der
Naturpark Lüneburger Heide,
Landesforstverwaltung und die
Jäger an einem Strang. 220
Paare leben in Niedersachsen –
der größte zusammenhängende
Bestand in Mitteleuropa.

Ausdrücklich lobte der Minister die Land-
wirtschaft. Dort werde seit den 90er Jahren
umgedacht: Trotz steigender Agrarpreise
beteiligten sich immer mehr Bauern am Ver-
tragsnaturschutz. In diesem Programm be-
kommen Betriebe für eine naturschutzge-

rechte Bewirtschaftung zwischen 115 und
1370 Euro Prämie pro Hektar. Dadurch kön-
nen wertvolle Biotope erhalten werden.
2000 Landwirte in Niedersachsen beteiligen
sich derzeit mit 37600 Hektar daran. „Das
sind 10000 Hektar mehr als 2007, das ist ein
Riesenerfolg“, freute sich Sander. 7,25 Mil-

lionen Euro fließen in den Ver-
tragsnaturschutz, davon 4,8 Mil-
lionen Euro aus EU-Töpfen.

Dennoch bereitet die Land-
wirtschaft den Naturschützern
auch im Ministerium große Sor-
gen. „Die intensive Bodenbe-
wirtschaftung ist ein großes Pro-
blem“, erklärte Referatsleiter
Bernd Hoffmann. Feldlerchen
und Rebhühner hätten auf den
Ackerflächen keine Chance
mehr. Fehlende Hecken, der Ein-
satz giftiger Pflanzenschutzmit-
tel und die Begradigung von Bä-

chen und Flüssen machten den Vögeln das
Leben schwer. Laut Sander seien aber nicht
nur Vögel von Bedeutung. Auch für den
Schierlings-Wasserfenchel an der Unte-
relbe und die Flussperlmuschel in den Hei-
degewässern trage Niedersachsen Verant-
wortung.

B212: Gutachten
für Südtrasse

DIEPHOLZ (DPA). Die 30 nach einem Bauern-
hof-Besuch an Durchfall erkrankten Grund-
schüler müssen weiter dem Unterricht fern-
bleiben. Es könne bis zu drei Monate dau-
ern, bis die Kinder bakterienfrei sind, sagte
Amtsarzt Egbert Steffen. Mit Neuerkrankun-
gen rechne er nicht. Den beiden im Kranken-
haus liegenden Kindern geht es besser.

ACHIM (MIC). Keine explosionsartigen Zu-
wächse, aber einen Anstieg der Zahl ihrer
Klienten meldet die Fachstelle für Sucht
und Suchtprävention Achim/Verden in ih-
rem Jahresbericht für 2007. Etwa die Hälfte
der Fälle betreffe Alkoholprobleme. Auffal-
lend sei die steigende Zahl der betroffenen
Jugendlichen.

OSTERHOLZ-SCHARMBECK (FRY). Die Was-
serqualität von Hamme und Wümme mit ih-
ren Zuflüssen hat sich verbessert – auch
wenn noch viel zu tun ist. Das hat ein Ex-
perte dem Umweltausschuss des Kreistages
erklärt. An einigen Stellen schwimmen wie-
der Neunaugen und Bachforellen.

SYKE (TAU). Ein unbekannter Täter hat in
der Nacht zu Donnerstag Angestellte einer
Spielothek in der Syker Bahnhofstraße mit
einem Messer bedroht und Bargeld gefor-
dert. Der maskierte Mann ließ sich das Geld
aushändigen und floh daraufhin. Eine sofort
eingeleitete Fahndung der Polizei verlief er-
gebnislos.

Von unserem Mitarbeiter
Eike Nienaber

OYTEN. Sie war die erste ihrer Art, doch
nach fast sieben Jahrzehnten ist für den Rast-
hof Oyten-Süd endgültig Schluss: Seit Diens-
tag beherrschen statt Pkw und Lkw die Ab-
rissbagger die Szenerie an Deutschlands äl-
tester Autobahnrastanlage.

Die Pläne, die A1 zwischen dem Bremer
Kreuz und Oyten um eine Spur zu erwei-
tern, erhitzte bereits Anfang der 90er Jahre
die Gemüter. Die Pächter wurden lange im
Unklaren gelassen. Investitionen in Renovie-
rungsmaßnahmen lohnten nicht mehr. Das
Ergebnis war ein Negativimage für den Rast-
hof.

„Schmuddelig“ und „nicht familien-
freundlich“ sei er, außerdem entspreche er
nicht mehr den Anforderungen moderner
Gastronomie. Der schlechte Ruf sprach sich
herum und ließ die Gäste ausbleiben. Die im
August 1939 eingeweihte Gaststätte fiel
durch ein langjähriges bürokratisches Hick-
hack rund um die Zukunft der Autobahn in
einen Dämmerschlaf.

Doch jetzt ist es amtlich: Die dritte Fahr-
spur kommt, und der Gebäudekomplex
muss einem unbewirtschafteten Parkplatz
mit lediglich einem Toilettenhäuschen wei-
chen. Am 15. Mai wurde die Anlage für den
Verkehr geschlossen, fünf Tage später be-
gann der Abriss.

Viele Helfer packten an: Neben dem Sot-
trumer Abbruchunternehmen Koldehofe,
das von offizieller Seite mit der Demontage
beauftragt wurde, gab es auch Diebe, die
bei der Räumung des Betriebsgebäudes „be-
hilflich“ sein wollten. Bereits Montagnacht
wurde ein 68-jähriger Bremer auf frischer
Tat ertappt, als er einen Kühlschrank und
Kupferrohre in seinen Privatwagen hievte.
In der darauf folgenden Nacht kam es zu ei-
nem weiteren Diebstahl. Dieses Mal war
eine Kaffeebrühmaschine im Wert von 5000
Euro das Objekt krimineller Begierde, aber
dieser Täter konnte samt Beute entkom-
men.

Die Tage oder besser Nächte solcher
„Schnäppchen“ sind jedoch gezählt. Wo
sich vor einigen Wochen noch Durchrei-
sende zur Weiterfahrt stärkten, herrscht

jetzt gähnende Leere. Außer Gerd Schrö-
der, Mirko Scharlock und Mario Kroner be-
tritt niemand mehr das Gebäude. Das letzte
potenzielle Diebesgut, den Tresor, haben
die drei Koldehofe-Mitarbeiter bereits ges-
tern „sichergestellt“. Wo einst Speisen und
Getränke zubereitet wurden, waltet jetzt
Scharlock mit dem Caterpillar 324 seines
Amtes. Der Multifunktionsbagger hat die
Küchen- und Wirtschaftsräume bereits dem
Erdboden gleichgemacht. Nun geht es den
oberen Büroräumen an Mauerwerk und Ge-
bälk. Bis zum Wochenende soll die erste
Etage komplett abgetragen sein.

Der gesamte Gebäudekomplex werde,
sagte Scharlock, in etwa zwei Wochen ver-
schwunden sein. Nachdem der Bauschutt
abtransportiert ist, wendet sich das Abbruch-
unternehmen dem Untergrund zu. Dieser
sei laut Niedersächsischer Landesbehörde
für Straßenbau und Verkehr möglicher-
weise kontaminiert und müsste vor weite-
ren Baumaßnahmen gegebenenfalls ausge-
tauscht werden. Ist der geplante Parkplatz
mit WC fertig gestellt, bietet er Platz für 42
Pkw und zwei Großraumtransporter.

In diesen Tagen schlüpfen in Niedersachsen die Jungstörche von etwa 400 Brutpaaren. Nach Angaben des Naturschutzbundes (NABU) haben die-
ses Jahr in Niedersachsen ähnlich viele Storchenpaare ihren Horst gebaut wie 2007. Ob die Jungen überleben, hänge von der Wetterlage ab, sagte
ein NABU-Sprecher. Sowohl zu nasses als auch zu trockenes Wetter sei gefährlich, da die Eltern dann nicht genug zu fressen fänden. FOTO: DPA

DÖRVERDEN (ALA). Das Dörverdener Bünd-
nis gegen Rechtsextremismus plant für den
22. Juni einen weiteren Sonntagsspazier-
gang zum Heisenhof. Anlass ist eine richter-
liche Entscheidung, nach der der Hambur-
ger Neonazi Jürgen Rieger wieder über die
Immobilie verfügen kann.

LILIENTHAL (KLG). Mehr als 100 Firmen
und Aussteller beteiligen sich am kommen-
den Sonntag an der Gewerbeschau Moor-
hausen. Die Schau ist von 11 bis 18 Uhr zu se-
hen, der Eintritt ist frei. Vorbereitet sind
auch ein Flohmarkt, kostenloser Zirkus, Mu-
sik und ein Gewinnspiel. Erster Preis ist ein
Kleinwagen.

Unterrichtsverbot gilt weiter

Zahl der Suchtklienten steigt

Neunaugen in der Hamme

Raubüberfall auf Spielothek

REHDEN (DOR). Bei einem Verkehrsunfall
in Rehden (Kreis Diepholz) ist gestern eine
21 Jahre alte Autofahrerin ums Leben ge-
kommen. Ein 38-Jähriger wurde schwer ver-
letzt. Laut Polizei wollte die Frau mit ihrem
Wagen eine Kreuzung überqueren. Dabei
missachtete sie die Vorfahrt des Mannes,
der mit seinem Pkw in den der Frau raste.

BERNE (HJ). Karl-Heinz Pauli-Erythropel ist
kürzlich ins schottische Dalgety Bay zu ei-
ner ersten persönlichen Kontaktaufnahme
mit den Verantwortlichen der dortigen Pri-
mary School gereist. Der Rektor des Schul-
zentrums Berne will die Schule in ein Musik-
projekt einbeziehen, in dem vier europäi-
sche Schulen zusammenarbeiten.

Ältester Rasthof weicht schlichtem Parkplatz
Autobahnraststätte Oyten wird in diesen Tagen abgerissen – in zwei Wochen ist sie Geschichte

400 Storchenpaare bekommen in Niedersachsen Nachwuchs

Mitarbeiter
bestehlen Enercon

Wo einst die Küche stand, geht jetzt ein Sottrumer Abbruchunternehmen mit schwerem Gerät
vor. Der Rasthof Oyten-Süd muss einem Parkplatz mit WC weichen.   ENI·FOTO: NIENABER

Von unserem Korrespondenten
Peter Mlodoch

HANNOVER. Bezirke oder Regionen? Ein ex-
terner Organisationsberater soll der nieder-
sächsischen SPD Vor- und Nachteile der bei-
den Strukturmodelle aufzeigen. Das sieht
nach Informationen unserer Zeitung ein
Kompromissvorschlag vor, den die vier Vor-
sitzenden der mächtigen SPD-Bezirke ges-
tern Abend auf einer Krisensitzung in Han-
nover berieten. Der Landesparteitag würde
dann am 21. Juni zwar noch keine endgül-
tige Reform beschließen können, aber der
heftige Streit der Genossen könnte ent-
schärft werden, hieß es.

Die Zukunftskommission der SPD unter
Vorsitz der ehemaligen Bundesforschungs-
ministerin Edelgard Bulmahn hatte zuguns-

ten eines starken Landesverbandes eine
Auflösung der vier Bezirke empfohlen. An
ihre Stelle sollten zehn bis zwölf Regionen
weitgehend ohne eigene Befugnisse treten.
Gegen diese Pläne hatte der Chef des Be-
zirks Braunschweig, Bundesumweltminis-
ter Sigmar Gabriel, mobil gemacht. Die Be-
zirke dienten dem Minderheitenschutz,
ohne sie hätte es bei der Landtagswahl auch
kein besseres Ergebnis gegeben, lauteten ei-
nige von Gabriels Argumenten.

SPD-Landeschef Garrelt Duin, der gleich-
zeitig Vorsitzender des Bezirks Weser-Ems
ist, wollte sich eigentlich den Bulmahn-Vor-
schlag, der auch vom Bezirk Hannover un-
ter Wolfgang Jüttner favorisiert wird, zuei-
gen machen. Damit müsste Duin jedoch ei-
nen Dauerkrach und eine weitere Schwä-
chung der SPD in Kauf nehmen.

Quo vadis, Niedersachsen-SPD? Garrelt
Duin hat viel zu grübeln.  FOTO: DPA

HANNOVER (DDP). In Niedersachsen sollen
rund 320000 Eltern von Kindern im Alter
zwischen sechs Monaten und sechs Jahren
schon bald eine verbindliche Einladung zu
Früherkennungsuntersuchungen erhalten.
Ein entsprechender Gesetzentwurf werde
in Kürze dem Kabinett vorgelegt und soll
noch im Sommer in die Verbandsanhörung
gehen, sagte Sozialministerin Mechthild
Ross-Luttmann (CDU) nach einem Zeitungs-
bericht.

Die Ärzte sollen nach dem Gesetzentwurf
verpflichtet werden, einer zentralen Stelle
des Landes zu melden, ob die Kinder zum
Vorsorgetermin erschienen sind. Wer nicht
komme, soll ein Erinnerungsschreiben erhal-
ten. Wenn die Eltern der erneuten Aufforde-
rung dann immer noch nicht folgten, sollen
sie Besuch vom Jugendamt erhalten.

»Wir brauchen

die Naturnutzer,

sonst

funktioniert

das nicht.«

Umweltminister
Hans-Heinrich Sander

Spaziergang zum Heisenhof

AUS DER REGION

Gewerbeschau in Lilienthal

21-Jährige stirbt bei Unfall

Projekt mit schottischer Schule

Holt sich SPD Hilfe von außen?
Vorschlag: Externer Berater soll über neue Parteistruktur entscheiden

320 000 Kinder
werden eingeladen

Vier Verletzte
bei Panzer-Unfall

Auch die Bauern sind gefordert
Artenschutzkonferenz: Umweltminister Sander stellt aktualisierte Rote Liste vor
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